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Mittel nicht bis ins Holzinnere eingedrungen ist,
werden sich naturgemäß alle Stadien vom leicht brenn-
baren bis zum völlig unbrennbaren Objekt vorfinden.
Die absolute Unentflammbarkeit intrammongeschüßten
Holzes tritt erst bei einem Schußstoffgehalt von 8 bis
10% ein. Mit einem fünfprozentigen Gehalt von
Intrammon erzielt man z. B. nur einen mittelmäßigen,
aber für manche Zwecke schon genügenden Flamm-
schuß.

Die mit Intrammon vorgenommenen Laborato-
riumsversuche und scharfen Brandproben haben den
Beweis geliefert, daß in allen praktischen Fällen, in
denen mit dem Mittel sachgemäß imprägniertes Holz
bei Ausbruch eines Feuers mit Flammen in Berüh-
rung kommt, zwar eine dem Umfang des einwirken-
den Feuers entsprechende mehr oder weniger starke
Verkohlung des imprägnierten Holzes, aber niemals
eine Entflammung oder ein Inbrandgeraten desselben
möglich ist. Die Ausbreitung des Feuers wird also
durch Intrammonanwendung gehemmt. Die bei
Schadenfeuern, z. B. Dachstuhlbränden, Werkstatt-
bränden, Lagerbränden usw. besonders gefährlichen,
am Gebälk, an Treppen, an Wänden usw. hoch-
leckenden Flammen vermögen das mit Intrammon
behandelte Holz nicht zu entzünden. Bei vorzei-
tigern Erlöschen des ursächlichen Branderregers be-
steht die Gefahr heimlichen Weiterbrennens nicht
mehr; denn das intrammonisierte Holz kann nicht
nachglimmen. Auf Grund von Versuchsergebnissen
des Staatlichen Materialprüfungsamtes Berlin-Dahlem
hat die Staatliche Prüfungsstelle für statische Berech-

nungen in Berlin mit Intrammon behandeltes Holz
als „feuerhemmend" im Sinn der baupolizeilichen
Bestimmungen über Feuerschuß vom 12. März 1925
für Preußen anerkannt.

Auf die große Bedeutung der Erfindung des In-
frammon hinsichtlich der Behauptung und Auswei-
tung der Holzverwendung — auch Sperrholz kann
mit Intrammon gesichert werden — näher einzu-
gehen, erübrigt sich vor einem „hölzernen" Leser-
kreis. Dagegen ist die Mahnung angebracht, dem
Schußmittel das nötige Interesse entgegenzubringen
und an seiner Einführung mitzuarbeiten. Das gleiche
gilt bezüglich eines zweiten, ebenfalls von der J. G.
Farbenindustrie Aktiengesellschaft herausgebrachten
Feuerschußmittels für Holz, namens „Locron", das
ein Anstrichmittel ist und von dem in einer folgen-
den Abhandlung das Wesentliche mitgeteilt werden
soll. („Holzzentralblatt" Nr. 96 vom 11. Aug. 1932).

Totenfafel.
* Friedrich Engemann, alt Schreinermeister

in Thun, starb am 21. September im Alter von 81
Jahren.

* Carl Barslund-Göfy, Malermeiser in Zürich,
starb am 22. September im Alter von 82 Jahren.

* Paul Laub-Düblin, Schlossermeister in Ober-
wil (Baselland), starb am 23. September im Alter
von 62 Jahren.

* Hugo Fleury-Müller, Schlossermeister in
Laufen (Bern' starb am 25. September im Alter von
69 Jahren.

Verschiedenes.
Aus der Berufsberatung. Der Erfolg der in-

dividuellen Berufsberatung hängt zu einem wesent-
liehen Teil von der generellen Berufsberatung, d. h.

von der Aufklärung der gesamten Öffentlichkeit ab,

Um diese Tatsache mit aller Gründlichkeit erhärten

zu können, wird vom Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit in Verbindung mit dem Schwei-
zerischen Verband für Berufsberatung und Lehrlings-
fürsorge vom 9. —14. Oktober in Neu hausen
am Rh. ein Kurs für Berufsberatung veran-
staltet. Das interessante, vielversprechende Kurspro-

gramm beschränkt sich auf ein Teilgebiet der gene-
reiten Berufsberatung, auf die Zusammenarbeit
zwischen Berufsberatung und Schule. Im Anschluß
an den Kurs findet am 14. Oktober die Herbsttagung
der schweizerischen Berufsberater-Konfe-
renz zur Behandlung des Themas: „Welcher Beruf

bietet wirtschaftliche Sicherheit" statt, während auf

Samstag den 15. Oktober in Schaffhausen die Jahres-

tagung des Schweizerischen Verbandes für

Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge angeseßt
ist, wo Nationalrat Friß Joß (Bern) über: „Die volks-
wirtschaftliche Bedeutung der Berufsberatung" spre-
chen wird.

Handwerkerschule Glarus. Die Handwerker-
schule in Glarus war leßtes Jahr von 53 Schülern

besucht, die sich auf 14 Gemeinden verteilten. An

die Gesamtkosten von 22,828 Fr. leistete der Bund

5150 Fr. und der Kanton 5160 Fr. Zusammen mit

einigen Rückvergütungen betrugen die Beiträge 10,990

Franken, so daß als Nettokosten 11,838 Franken ver-

blieben. Nach Geseß waren diese zur Hälfte vom

Kanton, zur andern Hälfte von den beteiligten Ge-

meinden im Verhältnis zu ihrer Schülerzahl zu decken,

Auf einen Schüler traf es Fr. 111.70, auf Glarus-

Riedern 2010 Fr., auf die übrigen 13 Gemeinden
3908 Franken.

Subventionierung von Mittelschulbauten im

Kanton Bern. Der Große Rat genehmigte in zweiter

Lesung ein Geseß betreffend die Subventionierung
von Mittelschulbauten mit höchstens 50,000 Fr.

Bemaiung der Treppenaufgänge der Amfs-
häuser in Zürich. Laut Mitteilung der Bauverwal-

tung I der Stadt Zürich empfiehlt im engeren Wett-

bewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Be-

malung von 6 Wandfeldern der Amtshäuser III und

IV bei den äußeren Treppenaufgängen von der Urania-

nach der Lindenhofstraße das Preisgericht die Aus-

führung der Entwürfe Kennwort „Städtebauschule
von Karl Walser, Zürich 6; „Troßdem" von Hermann

Huber, Kilchberg, „Gegenwart" von Karl Hügin in

Zürich 8. — Die Entwürfe sind ausgestellt: Freitag,

23. September bis Sonntag 2. Oktober 1932 im Haus

zum „Rüden", Rathausquai 12, 2. Stock. Geöffnet:

Montag bis Freitag 10 bis 12 und 13.30 bis 19 Uhr.

Samstag 10—12 und 13.30—17 Uhr, Sonntag 10 bis

12 Uhr.

Neue Industrie in Lachen (Schwyz). In den

bereits seit Jahren stillgelegten Fabrikräumlichkeiten
der Firma Cohen soll der Vertrieb von Metallwaren

eingeführt werden, was angesichts der Wirtschafts-

krise von der Bevölkerung allgemein begrüßt wer-

den wird.

Eine Million Franken Gesamtschaden
Luzerner Gewerbegebäude. Der Gesamtschaden

der durch den Brand des Luzerner Gewerbegebän-
des entstanden ist, wird an Maschinen und Rohn^"
terialien auf über 400,000, am Gebäude auf 600,00

Franken berechnet. Durch den Brand haben '
Handwerksmeister mit 150 Arbeitern ihre Arbeitt

stätten, Einrichtungen und Vorräte verloren.
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l^lillsl niciil ioix inx s-loi^innsrs singsclrungsn ixl,
wsrcisn xicii nslurgsmsiz siis 5lsclisn vom Isiclil iorsnn-
iosrsn öix ?um völlig unörsnnösrsn Olojsics vorsincisn.
Dis söxoiuls Dnsnslismmiosricsis insrsmmongsxciiüs;ssn
Doi^sx sriss srxs losi sinsm ^ciiuszxlossgslisis von L öix
10?/o sin. l^Iil sinsm lünspro^snligsn Osiisil von
inirsmmon sr^isll msn ö. nur sinsn misssimslzigsn,
siosr sûr msnciis /wscics xclion gsnügsnclsn Xismm-
xciiuh.

Dis mis Inirsmmon vorgsnommsnsn i.sioorslo-
riumxvsrxuciis uncl xclisrlsn örsnclproösn Iisiosn clsn
öswsix gsiislsrl, cisiz in siisn prsiclixciisn Xsiisn, in
clsnsn mis cssm i^Iillsi xsciigsmsl; imprsgnisrlsx i4oi^
losi Auxörucii sinsx Xsusrx mis Xismmsn in ösrüin-
rung icomml, ^wsr sins cism Dmlsng cisx einwirken-
cisn Xsusrx snlxprsciisncls msiir oclsr wsnigsr xlsrics
Vsrlcoiiiung clsx imprsgnisrlsn Xioi^sx, siosr nismsix
sins ^nllismmung oclsr sin iniorsnclgsrsssn clsxxsliosn
möglich ixs. Dis Auxiorsilung clsx Xsusrx wirci sixo
clurcio inlrsmmonsnwsnciung gsiosmml. Dis iosi
^cioscisnlsusrn, ô. Dsciixsuliiiorsnclsn, Wericxssss-
lorsncisn, l.sgsriorsncisn uxw. iosxoncisrx gsssiiriiciisn,
sm (Dslosiic, sn Irsppsn, sn Wsncisn uxw. iiocio-
Isclcsnclsn Xismmsn vermögen clsx mis inirsmmon
iosiosnclsiss I4ol? niciil ^u snl^ünclsn. ösi vorbei-
sjgsm ^riöxciisn clsx urxsciiiiclosn örsnclsrrsgsrx los-
xisiol ciis (oslsiir iosimiiclosn Wsilsrlorsnnsnx niclis
msiori clsnn cisx inlrsmmonixisrls I4oi? Icsnn niciil
nsciogiimmsn. Aul Oruncl von Vsrxuciixsrgsionixxsn
clsx oissiliclisn I^isssrislsorüsungxsmssx ösriin-Ds^iism
iisl ciis Ässiliciis Xrülungxxssiis sür xlssixciis ösrscii-
nungsn in ösriin mis Inirsmmon iosiisncisissx >4oi^
six „ssusriiSmmsncl" im 5inn clsr iosusooii^siiiciisn
ösxiimmungsn üiosr s-susrxciiul; vom 12. I^isr^ 1925
sür Xrsuhsn snsricsnni.

Aui clis grolzs ösclsutung cisr ^riinciung clsx !n-
irsmmon loinxiciislicli clsr ksiisupiung unci Auxwsi-
sung clsr iloi^vsrwsnclung — sucii 5psrriioi^ Icsnn
mis inirsmmon gsxiciisri wsrclsn — nàlisr sin/u-
gslisn, srüörigs xicsi vor einem „siöl-srnsn" s.sxsr-
Icrsix. Dsgsgsn ixs öis k^Islinung sngsörscsis, cism
5cs>u1;misss! clsx nösigs lnlsrsxxs snsgsgsn^ulsringsn
uncl sn xsinsr ^insülirung mis^usrlssissn. Dsx glsiclis
gils lss^üglicsi sinsx?wsissn, sösnssllx von clsr 1. (D.
^srlssninöuxsris ^l<sisngsxsllxcl^sss sisrsuxgslsrsclissn
s'susrxcliuszmissslx sür l^lol::, nsmsnx „l.Ocron", clsx
sin ^nxsriclimisssl ixs uncl von cism in sinsr solgsn-
clsn /^lssisncllung clsx Wsxsnsliclis misgslsils wsrclsn
xo». („l^lol^snsrslölsss" l^lr. 96 vom 11. /^ug. 19Z2).

lokentsiel.
» knedrick Lngemsnn. s>î îclikeînermeilter

in Ikun, xssrö sm 21. Tspssmlssr im >^lssr von 81

Islirsn.
» Lsrl vs»Iunci-vöh. ^Isiermeilsr in lürick,

xlsrls sm 22. Hspssmösr im ^llsr von 82 Islirsn.
» psul i.sud»übl!n. 5cklottsrmei5ter in Ober-

«fü (Vsxsllsncl), xlsrö sm 23. 5sgssmösr im ^llsr
von 62 Islirsn.

» »ugo kieur> Müller. 5ckio»l«rmeiî»er in
li-Susen (ösrn' xlsrls sm 25. ^spssmlssr im Aller von
69 ^slirsn.

Vertckie^ene».
Aul «tek veruklbsrstung. Der ^rsolg clsr in

cliviclusllsn ösrusxösrslung lisngs ?u sinsm wsxsns-
liclisn Isil von clsr gsnsrsllsn ksrusxösrssung, cl. li.

von cisr Ausl<lsrung cisr gsxsmssn (Dsssnllicsilcsis
Dm clisxs Issxsclis mis sllsr Orüncllicsilcsil srlisà
?u Icönnsn, wircl vom öunclsxsms sür lncluxsris, Oe-
vvsrlsS uncl Arlssis in Vsrlsinclung mis cism 5cliws>.
^srixclisn Vsrösnci sür ösrusxösrssung uncl I.slirlingz-
sürxorgs vom 9. —14. (Dlcsoösr in l^lsulisuxsn
s m kli. sin Kurx sür ksrusxösrssung vsrsn-
xssllss. Dsx inssrsxxsnls, vislvsrxprsclisncls Xurxpro-

grsmm ösxclirsnlcs xicli sus sin Isilgslsiss cisr gsrie-
rsllsn ösrusxösrslung, sus clis ^uxsmmsnsrösii
^wixclisn ösrusxösrssung uncl ^cliuls. im Anxclilulz
sn clsn Xurx sinclss sm 14. Olcloösr ciis Dsrlsxissgunz
cisr xciiwsi^srixciisn Ksrusxösrsssr-Xonse-
rsn? ?ur ösiisncliung clsx liismsx: „Wsiclisr ös^I
öislss wirsxcsisssliclis 5iciisrlisis" xlsls, v»,ss>rsncl sui

5smx1sg clsn 15. Olcloissr in 5ciisssiisuxsn ciis lsiirsz-
ssgung ösx 5ciiv/si^srixclisn Vsrösnclsx tm
ösrusxlssrssung uncl i.siiriingxsürxorgs sngsxsht
ixs, wo l^ssionsirss s^risz lol; (ksrn) ülssr: „Dis voii<5-

wirsxciisssiiclis öscisulung clsr Lsrusxösrssung" xpre-
ciisn wirci.

ttsnciveàklckuis Qisrui. Dis Dsnclwsà
xcliuis in <Dlsrux wsr islzssx lsiir von 53 5ciiüism
Issxuciis, ciis xicii sus 14 Osmsinclsn vsrtsiilsn.
ciis Osxsmsicoxssn von 22,328 s-r. isixlsls clsr Lunci

5150 k-r. uncl cisr Xsnlon 5160 s'r. ^uxsmmsn mit

sinigsn i?üci<vsrgüsungsn isslrugsn clis ösilrsgs 10,M
^rsnicsn, xo cis^ six Xisssolcoxlsn 11,333 s^rsnicsn vsr
isiislssn. Xiscii (Dsxslz wsrsn clisxs ?ur Dsisss vom

Xsnlon, ?ur snclsrn Dsills von clsn össsiiigssn Os-

msincisn im Verlisilnix ^u iiirsr ^cliülsr^siil ^u clscicsr.

Aul sinsn Hcliüisr srsl sx lì 111.70, sul Oisroz-

Xisclsrn 2010 s-r., sul ciis ülorigsn 13 (Dsmsincisn
3903 s-rsnicsn.

5ubvenîioni«kung von ^iNeiîckuIbsuten im

Ksnkon Lern. Dsr (Drokzs Xsl gsnsiimigls in ?wsits
l.sxung sin Osxsl; loslrssssnci ciis Huövsnsionisrcmg
von l^iisssixciiuiösussn mil s>öciixlsnx 50,000 Xr.

vemsiung rie? Ikeppensufgänge «ier Amk
ksuler in Ziürick. l.sul svlillsilung ösr ksuvsrwsi-

lung i cisr Hlscls ^üricii smpsisiils im sngsrsn Wett-

loswsrio ?ur ^risngung von ^nswürlsn lür clis 3e-

msiung von 6 Wsncllsiclsrn clsr Amlxiisuxsr ill uncl

iV iosi clsn sulzsrsn Irsppsnsulgsngsn von cisr Drsà
nscii clsr l.inclsniic>sxsrsizs clsx Xrsixgsriclis clis
lüiirung cisr ^nlwürls Xennworl „5sscissiosuxcsiuie

von Xsri Wsixsr, /üricli 6; „Irohcism" von Dsrmsn"
Dulosr, Xilcliiosrg, „Osgsnwsrl" von Xsri Xiügiri in

/üricii 3. — Dis ^nlwürls xinci suxgsxlslil: XrsisZg>

23. 5splsmlosr ioix 5onnlsg 2. (Dlcloiosr 1932 im i'isu!

zium „Xücisn", Xsliisuxqusi 12, 2. Zlocic. (Dsöllost^

^onlsg loix Xrsilsg 10 ioix 12 uncl 13.30 öix 19 lliir
Tsmxlsg 10—12 uncl 13.30—17 Diir, Zonnlsg 10 iziî

12 Dlir.
k»Ieue inciuîîkie in I„scken (5ciiw>^) in 6en

iosrsilx xsil lsiirsn xliligsisglsn s-siorilcrsumiiciiicsissn
clsr Xirms Loiisn xoii clsr Vsrlrisio von I^IsssIIwsren

singslü^irl wsrclsn, wsx sngsxiciilx clsr Wirlxciiä
icrixs von cisr ksvöiicsrung siigsmsin ösgrühl
clsn wirci.

Line Million kranken k-eismticiiscien sm

I„u»srner Vevrerbegsdäucie. Dsr Osxsmlxciiscien
clsr clurcii clsn krsnci clsx I_u^srnsr OswsriosgsbÄ
clsx snlxlsncisn ixl, wirci sn I^Isxciiinsn uncl XoiiwS'

lsrisiisn sul ülosr 400,000, sm Osiosucls sus 600M
Xrsnicsn losrsclinss. Durcii clsn örsncl iisösn
i4snclwsri<xmsixssr mil 150 Arösilsrn iiirs Anine^

xlsllsn, ^inriclilungsn uncl Vorrsls vsriorsn.
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Wie arbeiten die ausländischen Architekten
in Rußland (Korr.) Es sind zwei Jahre her, als
eine Gruppe von 17 deutschen, schweizerischen und
holländischen Architekten unter der. Aegide des
durch seine zahlreichen Frankfurter Wohnungsbauten
berühmten Architekten Stadtrat Ernst May nach der
Sowjetunion berufen wurde um Projektierungsarbei-
ten zu leisten. Die Meldungen über die Tätigkeit
dieser modernen Architektengruppe liefen seither
sehr spärlich ein und was darüber vernehmlich war,
wurde oft zu den wildesten Gerüchten umgeformt.
Jene Berufung wurde damals, auf unserem ganzen
Kontinent als eine bedeutende Anerkennung deutscher
Bauarbeit empfunden. Einer der Mitarbeiter Mays,
Regierungsbaumeister Walter Schulz arbeitete bis vor
kurzem in Moskau und ist nun von dort zurückge-
kehrt. Er schildert in mehreren deutschen bautech-
nischen Zeitschriften seine Erfahrungen und die Be-
rufsverhältnisse im russischen Bauwesen, die für seine
Fachgenossen von großem Interesse sind.

Die fremden Architekten waren von der Zekom-
bank (der zentralen kommunalen Bank) angestellt,
deren Absicht es war, ihre Position weiter auszubauen,
selbst mit erstklassigen Kräften Projekte für Wohn-
ungen, industrielle Gebäude, ja sogar für ganze
Städte zu schaffen. Ihr erster Erfolg bestand darin,
daß die Planung der Stadt Magnitogorsk nach hef-
tigern Konkurrenzkampf der Gruppe May übertragen
wurde. Aus dieser Tatsache gehen drei grundsäß-
lieh wichtige Dinge hervor: Erstens ist festzustellen,
äaß es im Lande des Kommunismus eine Einzelini-
lative von Konzern- und Trustleitern gibt, ganz wie
im „Westen" : zweitens, dal) in Rußland, dem Lande
der Planwirtschaft und der Vergesellschaftlichung so-
gar Konkurrenzkämpfe zwischen den Staatsunterneh-
men vorkommen ; und drittens daß die ausländischen
prominenten Persönlichkeiten sich den Anordnungen
der übergeordneten politischen Verwaltung zu fügen
haben. Man könnte annehmen, dal) dem Bau der
Stadt Magnitogorsk nichts mehr im Wege gestanden
hätte. Doch der Kampf tobte weiter. Die Angriffe
des gegnerischen Entwurftrustes verschärften sich,
richteten sich endlich sogar persönlich gegen Architekt
May. Die Gegner selten schließlich auch durch, daß
die Zekombank sich lediglich auf eine konsultierende
Tätigkeit beschränken mußte. Die ausländischen Ar-
chitekten, denen daran lag, das Entworfene auch
auszuführen, fanden ihre weitere Anstellung beim
Trust Sojusstandardjilstoi (Gesellschaft für Standard-
Wohnungsbau), der ihnen die Realisierung des Baues
dieser Stadt in Aussicht stellte. Bis Ende 1931 sollten
TOO,000 m® Wohnfläche bezugsbereit werden. Es
bt aber klar, daß es nach den vorangegangenen
Erfahrungen, auch auf dem Gebiete der Ausführung
Eapern mußte. Die Ergebnisse waren in der Tat bis-
der in nur sehr geringem Maße positiv.

Die Fülle der Aufgaben für den Architekten in
Rußland ist ungeheuer und ihre Größe berauschend.
" sind nicht nur kleine Siedelungen für 500 bis
TOOO Seelen zu planen, wie sie bestenfalls ausnahms-
weise einmal in Deutschland verlangt werden ; es
handelt sich öfters um den Entwurf von Wohnkom-
Plexen bis zu 300,000 Einwohnern. Die Planungstrusts,
ji|' h- die Staatlichen Unternehmungen mit eigener
striebswirtschaft, befinden sich in den großen Städten

ß'® Moskau, Leningrad oder Charkow zentralisiert,
uitraggeber sind die Industrien. Jede Fabrikgattung

arbeitet mit einem bestimmten Planungstrust zusam-
sTrli ^®*Tilabteilung läßt sich z. B. für eine bestimmte
'®°t eine Fabrik, eine zugehörige Siedelung oder

eine ganze Stadt entwerfen. Nun kann es vorkommen,
daß beispielsweise von einer anderen Industriegattung
an derselben Stelle ein Kohlenbergwerk oder Wohnun-
gen für die Bergarbeiter geplant werden. Jeder
Trust arbeitet für sich, ohne mit dem andern Füh-
ung zu nehmen. Erst wenn der eine mit dem Bauen
anfängt, entdeckt es der andere vielleicht und die
Arbeit muß von neuem begonnen werden. Die pa-
rallele Anordnung der Planungstrusts verhindert also
jede rationelle Arbeit. Es fehlt gleicherweise an einer
klaren Aufgabenteilung der Instanzen. An Organi-
sationen besteht kein Mangel, aber mit ihrer Zusam-
menarbeit klappt es nicht. Oft vermutet die eine,
die andere habe sich einer Sache angenommen.
Wenn diese denselben Gedanken hat, geschieht na-
türlich garnichts. Auch bezüglich der Verantwortung
herrscht die größte Unklarheit. Daher bleiben Reden
Reden und Beschlüsse Beschlüsse. Die Organisations-
formen nehmen leider auch keine Rücksicht auf die
örtlichen Gegebenheiten und örtlichen Gesichts-
punkte. — Richtlinien und Programme sind einem
stetem Wechsel unterworfen ; eine natürliche Folge
der Unverantwortlichkeit der Berater, welche oft durch
Ersaßleute vertreten werden und — nach Stunden
bezahlt werden Die Prüfungen der Planungen be-
schränkten sich in der Regel auf die quantitativen
Leistungen des Entwerfenden. Die Produktion soll
ja gehoben werden. Nach diesem bürokratischen
System fallen die Entwurfsarbeiten demensprechend
liederlich aus, da die Verantwortlichkeit des Einzelnen
wieder fehlt.

Bei den primitiven Arbeiterverhältnissen in Ruß-
land bestände gerade eine Notwendigkeit die Werk-
Zeichnungen noch eingehender und ausführlicher als
bei uns durchzuarbeiten. Den fast nicht ausgebildeten
Handwerkern wären die Zeichnungen sehr deutlich
und mundgerecht zu machen. Aber dazu mangelt
es wieder an Fachleuten, an qualifizierten Tech-
nikern und verständnisvollen Bauleitern. Obendrein
fehlt es an Zeit und Geld für eine intensive Plan-
bearbeitung. Entwurf und Bauausführung sind voll-
ständig voneinander getrennt. In der Sowjetunion
ist der Architekt nicht Oberleiter des Baues. Er hat
die Pläne zu machen und sie abzusenden. Damit
ist seine Arbeit abgeschlossen. Die Entfernung vom
Bureau zum Bau beträgt ja oft viele Tagereisen.

Kommen die Ausführungspläne auf die Baustelle,
so werden sie dort oft nicht verstanden, oder sie
finden den Beifall der örtlichen Behörden nicht.
Die Bauleitung geht in diesen Fällen auf eigene Faust

vor, gibt den Handwerkern die sie gutdünkenden
Anweisungen und das Ergebnis der Bauarbeiten ent-
spricht selbst oft in nichts mehr den Absichten des
entwerfenden Architekten. (Heil ihm, daß er die
Ausführung seiner Werke nicht sieht!) Den Beschluß
bilden die Streitigkeiten wer das Produkt bezahlt!

Asphalftlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [4531

BECK, & Cie., PIETERLEN
Dachpappen- und Tnarproduklefabrlk.
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Wie arbeiten «lie sullânclkcken ^rcbitektsn
in kuhlsn«l î (Korr.) ^x xinci 2^wsi istirs tier, six
sins (Drupps von 17 cisutxctisn, xctiwsi^srixctisn unci
liollsnciixctisn /^rctiitslctsn unter cisr /^sgicis cisx
ciurcti xsins ^stilrsictisn t-rsnlcturtsr V^/otinungxtzsutsn
lzsrütimtsn ^rctiitslctsn ^tscitrst ^rnxt t^Is^ nscti cisr
Zowjstunion ösrutsn wurcis um krojslctisrungxsrösi-
isn ?u lsixtsn. Dis I^Islciungsn üösr ciis Istiglcsit
ciisxsr mocisrnsn ^rctiitslctsngrupps listen xsittisr
zs6r xpsrlicti sin unci wsx cisrülssr vsrnstimlicti wsr,
vmrcis ott z:u cisn wilcisxtsn (Dsrüctitsn umgstormt.
isns ösrutung wurcis cismslx, sut unxsrsm gsn^sn
Kontinent six sins tzscisutsncis ^nsrlcsnnung clsutxctisr
ösusrösit smptuncisn. ^insr cisr t^Iitsrlssitsr t^Is^x,
ksgisrungxösumsixtsr Wsltsr 3ctiul? srösitsts öix vor
lcur/sm in l^toxtcsu unci ixt nun von ciort ^urüclcgs-
lcstirt. ^r xctiilcisrt in mstirsrsn cisutxclisn ösutscti-
nixctisn ^sitxctirittsn xsins ^rtstirungsn unci ciis ös-
rutxvsrtisltnixxs im ruxxixctisn ösuwsxsn, ciis tür xsins
l-sctigsnoxxsn von grohsm Intsrsxxs xinci.

Dis trsmcisn ^rctiitslctsn wsrsn von cisr /slcom-
lzznlc (cisr ^sntrslsn lcommunslsn ösnlc) sngsxtsllt,
clsrsn ^öxictit sx wsr, itirs koxition weiter sux^ulssusn,
islöxt mit srxtlclsxxigsn Krsttsn krojslcts tür Wotin-
ungsn, inciuxtrislls (Dsösucis, js xogsr tür gsnTS
Äscits zcu xctisttsn. ltir srxtsr ^rtolg ösxtsnci cisrin,
cish clis KIsnung cisr 3tscit I^tsgnitogorxlc nscti list-
tigsm Konlcurrsn^Icsmpt cisr (orupps I^Is^ üösrtrsgsn
vcurös. /^ux ciisxsr Istxsctis gstìsn cirsi gruncixsh-
licti wichtige Dings tisrvor: ^rxtsnx ixt tsxt^uxtsllsn,
àh sx im t.sncis cisx Kommunixmux sins ^in^s!ini-
ktivs von Konzern- unci Iruxtlsitsrn giöt, gsn? wie
im „Wsxtsn" : ^wsitsnZ, cish in kuhlsnci, cism i.sncis
lisr KIsnwirtxctistt unci cisi- Vsrgsxsllxctisttlictiung xo-
ggr Konlcurrsnàsmpts ^wixctisn cisn ^tsstxuntsrnsti-
msn vorlcommsn z unci cinttsnx ciskz ciis suxisnciixctisn
pwminsntsn s'si-xöniictilcsitsn xicti cisn Anoccinungsn
lisc ützsngsoccinstsn politixctisn Verwaltung ^u tügsn
lis>Zön> t^Isn Icönnts snnstnmsn, cisi; cism ösu cisr
ÄZ6t i^lsgnitogorxlc niclntx msiir im VVsgs gsxtsncisn
l>Ztts. Docii cisr Xsmpt toists wsitsr. Dis /^ngritts
cisx gsgnsrixciisn ^ntwurttruxtsx vsrxctisrttsn xicti,
nciitstsn xicii snciiicti xogsr psrxöniicii gsgsn /^rciiitsict

Dis Osgnsr xst;tsn xct>!isk;!icti sucin ciurcii, cisi;
ciis ^slcomissnic xicti isciigiicti sut sins Iconxuitisrsncis
^stigicsit Issxctirsnlcsn mul;ts. Dis suxisnciixciisn ^r-
äiitsictsn, cisnsn cismn isg, cisx ^ntwortens sucin
snxüutülii'sn, tsn6sn ii^rs wsitsrs ^nxtsllung lssim
^mxt ^ojuxxtsncisrcijiixtoi ((?sxsilxciistt tür 6tsncisrci-
wvtinungxissu), cisr itinsn ciis Xssiixisrung cisx ösusx
ciisxsr 5tsclt in /^uxxictit xtsiits. öix ^ncis 19Z1 xoütsn
^60^000 m^ Woinntisciis iss^ugxizsrsit wsrcisn. ^x
i^t sizsr Iclsr, cis^ sx nscti cisn vorsngsgsngsnsn
^tstirungsn, sucti sut cism (Dstzists cisr ^uxtütirung
^Zpsrn muhts. Dis ^rgsisnixxs wsrsn in cisr Ist isix-
c>sr in nur xsinr geringem I^Ishs poxitiv.

Dis t^ülis cisr ^utgsissn tür cisn TVctiitslctsn in
^ul;>gsici ixt ungsinsusr unci itirs <Dröl;s tzsrsuxcinsnci.
^ ^inci nictit nur Iclsins 5iscislungsn tür 500 tzix
^660 Zsslsn ^u plsnsn, wie xis tzsxtsntsllx suxnstimx-
^ixs sinms! in Dsutxclnlsnci vsrisngt wsrcisni sx
"Zncislt xicti öttsrx um cisn ^ntwurt von Wotintcom-
pisxen tzix ^u 300,000 ^inwotinsrn. Die f'Isnungxtruxtx,
^ n. ciis 5tsst!icinsn Dntsrnstnmungsn mit sigsnsr
ustristzxwirtxctistt, tsstincisn xicti in cisn großen 5tscitsn

à ^ ^toxlcsu, t.sningrsci ocisr Ltisrlcow ^sntrstixisrt.
^ âggstssr xinci ciis tnciuxtrisn. iscis l^stzritcgsttung

^ Ä mit sinsm tssxtimmtsn ?>snungxtruxt?uxsm-
^ls lsxtitststsilung Iskzt xicti k. tür sins tssxtimmts

^ctt sins I^stzritc, sins ^ugstiörigs 5iscistung ocisr

sins gsn^s Äscit entwerten. Xtun tcsnn sx vortcommsn,
cisi; tzsixpislxwsixs von sinsr sncisrsn Inciuxtrisgsttung
sn cisrxsttzsn Ästts sin Xotitsntzsrgwsrtc ocisr VVotinun-
gsn tür ciis öergsrizsitsr gsptsnt wsrcisn. iscier
Iruxt srtzsitst tür xicti, otins mit cism sncisrn k^üti-

ung ^u nstimsn. ^rxt wenn cisr eins mit cism ösusn
sntsngt, sntcisctct sx cisr sncisrs visttsictit unci ciis
Ortzeit muh von neuem Issgonnsn wsrcisn. Dis ps-
rsttsts ^norcinung cisr ?Isnungxtruxtx vsrtiinctsrt stxo
jscis rstionstts ^rtssit. ^x tstitt glsictisrwsixs sn sinsr
Ictsrsn ^utgstssntsitung cisr tnxtsn^sn. ^n Orgsni-
xstionsn Issxtstit tcsin I^tsngst, stzsr mit itirsr ^uxsm-
msnsrtzsit tctsppt sx nictit. Ott vsrmutst ciis sine,
ciis sncisrs tistss xicti sinsr 5sctis sngsnommsn.
Wenn ciisxs cisnxsttzsn (Dscisntcsn tist, gsxctiistit ns-
türlicti gsrnictitx. ^ucti tss^üglicti cisr Vsrsntwortung
tisrrxctit ciis gröhts Dntctsrtisit. Dstisr tztsitssn t?scisn
kscisn unci ösxctitüxxs ösxctilüxxs. Dis Orgsnixstionx-
tormsn nstimsn tsicisr sucti Icsins Xüctcxictit sut ciis
örtlictisn Osgstzsntisitsn unci örtlictisn (Dsxictitx-
puntcts. — Xictittinisn unci t'rogrsmms xinci einem
xtstsm Wsctixs! untsrwortsn; eins nstürtictis t-olgs
cisr Dnvsrsntworttictitcsit cisr ösrstsr, wstctis ott ciurcti
^rxshtsuts vertreten wsrcisn unci — nscti Äuncisn
Iss^stitt wsrcisn! Dis tVütungsn cisr l^tsnungsn Iss-
xctirsntctsn xicti in cisr ksgs! sut ciis gusntitstivsn
I.sixtungsn cisx ^ntwsrtsncisn. Dis ?rociutction xot!

js gstiotssn wsrcisn. t^tscti ciisxsm tsürotcrstixctisn
5yxtsm tsttsn ciis ^ntwurtxsrtssitsn cismsnxprsctisnci
tiscisrticti sux, cis ciis Vsrsntworttictilcsit cisx ^in^stnsn
wiscisr tstitt.

Lei cisn primitiven ^rtzsitsrvsrtisttnixxsn in Kuh-
tsnci lssxtsncis gsrscis eins Xtotwsnciigtcsit ciis V7srtc-

^sictinungsn nocti singstisncisr unci suxtütirtictisr six
Issi unx ciurcti-usrtssitsn. Dsn tsxt nictit suxgstzitcistsn
tisnciwsrtcsrn wsrsn ciis /sictinungsn xstir cisutticti
unci munctgsrsctit ?u msctisn. T^tssr cis^u msngslt
sx wiscisr sn t-sctitsutsn, sn gustiti^isrtsn Iscti-
nitcsrn unci vsrxtsncinixvottsn ösutsitsrn. Otssncirsin
tstitt sx sn ^sit unci (Dstci tür eins intsnxivs ktsn-
tzssrtzsitung. ^ntwurt unci ksusuxtütirung xinci voll-
xtsnciig vonsinsncisr gstrsnnt. ln cisr Sowjetunion
ixt cisr Arctiitslct niclit Olzsrlsitsr cisx Vsusx. ^r list
ciis klsns 2^u msctisn unci xis sls^uxsncisn. Dsmit
ixt xsins ^rlssit stzgsxctiloxxsn. Dis ^nttsrnung vom
öurssu ^um ösu tzstrsgt js ott viele Isgsrsixsn.

Kommsn ciis /^uxtütirungxplsns sut ciis Lsuxtslls,
xo wsrcisn xis ciort ott nictit vsrxtsncisn, ocisr xis
tincisn cisn Lsitsll cisr örtlictisn östiörcisn nictit.
Die ösulsitung gstit in ciisxsn ksllsn sut sigsns I^suxt

vor, giöt cisn t-isnciwsrtcsrn ciis xis gutciünlcsncisn
/^nwsixungsn unci cisx ^rgeönix cisr ksusrösitsn snt-
xpriclit xslöxt ott in nictitx mstir cisn ^tzxictitsn cisx
sntwsrtsnclsn /Vctiitslctsn. (I^isil itim, cish er ciis
/^uxtütirung xsinsr Wsrlcs nictit xislit!) Den ksxctiluh
öilcisn ciis Ztrsitiglcsitsn wer cisx krociutct ös^stilt!

kspksMock, eSssnIsck
Ldol DlimMneti R gàl

Sekikßsltitt, ZutestrickS
roli unci xeteert I4S3I
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Gegen die Arbeitsart und die Organisation an
sich wäre im Grunde wenig einzuwenden. Aber das
Systen entscheidet zuguterleßt eben nicht, sondern
die Gesinnung und die Art wie das System gehand-
habt wird. Eine Monarchie kann das einema! sogut,
das anderemal so schlecht, wie die Demokratie sein.
Das System ändert die Menschen nicht. Wer Ruf}-
land kennt, weif}, daf} im allgemeinen Intelligenz
und Charakterstärke eben nicht die Eigenschaften
des dortigen Volkes sind. Schulz schildert den Sowjet-
russen denn auch verantwortungsscheu, bürokratisch,
ängstlich und nachlässig. „Niemand wagt mehr das
Risiko eines gedanklich neuen Entwurfes aus Angst
vor der Ablehnung durch die Prüfungsinstanzen."
Der Erfolg der Arbeiten soll die Erwartungen der
deutschen Architekten weit hinter sich gelassen haben.

Das qualitative Niveau des russischen Bauwesens
darf natürlich nicht mit dem unsrigen in Vergleich
geset}t werden. Man bedenke: Dort fehlt die In-
dustrie und die Technik. Es mangelt an guten Bau-
stoffen wie Eisen, Beton, Ziegeln Glas und Dach-
pappe sind äußerst knapp. Man sieht sich genötigt
wieder zu Holz, Lehm, Stroh und dergl. Baustoffen
zu greifen. Das ganze Kulturniveau liegt bedeutend
tiefer als in unseren Zonen. Das konstruktive Wissen
ist äußerst primitiv. Kein Wunder, dal} die deutschen,
holländischen und schweizerischen Architekten, die
um eine äußerst solide und verfeinerte Ausführung
bemüht sind, nur sehr schwer mit den anspruchslosen
Verhältnissen in Rußland fertig werden : „Schlechte
Bureauverhältnisse mit mangelndem Licht (z. T. in
ehemaligen Fluren), Luft (z. B. Aborte in Bureaus),
Arbeitsgeräte (z. T. keine Stühle, keine festen Arbeits-
plät}e), schlechte Wohnungsverhältnisse (z. T. unsau-
bere Hotelzimmer für Familien mit Kindern), schlechte
Bezahlung (z. T. Verbot von Privatarbeit, verspätete
Gehaltszahlung)." Treten die ständigen Gefühle
unter der Gewalt der proletarischen Diktatur zu stehen
und die persönlichen Intrigen noch dazu, so wächst
die Kluft zwischen östlicher und westlicher Auffassung
über die Architektenarbeit vollends ins Unüberbrück-
bare. Begreiflich, dal} unter diesen Umständen eine
unendliche Zähigkeit dazu gehört, etwas Wesentliches
durchzusehen. Sowjetruf}land schafft sich obendrein
durch die Mißachtung bestehender Verträge eine
verschlechterte Lage : Es vertreibt die guten Kräfte
und begnügt sich mit der Arbeit derjenigen, „die
sich nicht scheuen, nach Preisgabe der wirtschaftlichen
Selbständigkeit als Leßtes auch den Charakter zu
opfern."

Doch zurück zur Aufgabe der Architekten in der
Gruppe May. Die Typisierung des Bauwesens be-
findet sich in Rußland noch in den Anfängen. Bei
der genannten Gesellschaft für Standardwohnungs-
bau, in welche die Gruppe May eingegliedert wurde,
sollten nun Projekte für Standardentwürfe ausgear-
beitet werden. Diese Organisation bot die Möglich-
keit Planung und Ausführung in einer Hand zu be-
halten. Sie verfügte auch über Fabriken zur Her-
Stellung typisierter Bauteile aus Holz und Beton.
Wenn es nicht gelang in der vorgeschriebenen Zeit
die Ihr gestellte gewaltige Bauaufgabe zu lösen, so
lag das an der Unmöglichkeit der Beschaffung von
Arbeitskräften, Baumaterial und Finanzen für einen
solch plößlichen Auftrag mitten im Geschäftsjahr. Die
Planwirtschaft benötigt zur Bildung von Städten im
angestrebten Ausmaße, welche die Mitwirkung von
Fabriken der verschiedensten Branchen, der Finanz-
Wirtschaft, der Verkehrsabteilung, usw. bedarf, eben
auch Zeit. Aber warum begnügt man sich in der

Sowjetunion nicht mit Aufgabenstellungen, die einiger-
maßen im Rahmen des Erreichbaren liegen? Architekt
Schulz gibt uns darauf die Antwort; „Wir können
uns auch heute nur die Erklärung dafür zurechtlegen,
die wir in der Folge des öfteren bestätigt gefunden
haben daß die Höhe der Forderung von vornherein
auf einen entsprechenden Abschlag in der Realisie-

rung eingestellt wird."— Es muß festgestellt werden,
daß es also nur zum kleinsten Teile in der Macht

unserer dortigen Architekten steht, die Wohnungs-
Verhältnisse in Rußland zu sanieren. Ohne die kul-
turelle Hebung der Arbeiterschaft, ohne die technische
und geistige Heranbildung des Volkes, muß die

ganze Lage weiterhin trostlos bleiben. Rü.

Rußland exportiert ein Standart-Holzhaus.
Eine Agenturmeldung besagt, daß Sowjetrußland
neuestens ganze Holzhäuser exportiere, die, massen-
weise hergestellt, der deutschen Siedlungsbewegung
zugeführt werden sollen. Verschiedene Typen von
Speerrplatten-Häusern seien konstruiert worden; in

Kürze sollen dann ganze Serien dieser Standard-
Häuser aufgestellt werden. Eine großzügige Werbung
in den Verbrauchsländern, besonders in Deutschland,
soll dem russischen Holzhaus die Wege ebnen.

Literatur.
Die Kalkulation in der Schlosserei. Von K. Weikert,

Fachlehrer in Basel. Verlag C. J. Bucher, Luzern.
Format 15x22,5 cm. 120 Seiten.

An Hand einer großen Anzahl gutausgewählter
Beispiele aus der Praxis führt das vorliegende Buch,

bereichert durch viele technische Zeichnungen, in

leicht verständlicher Weise in das Kalkulationswesen
im Schlossereigewerbe ein. Heute entscheiden nicht

allein die Berufskenntnisse in der Werkstätte. Ein

Sondergebiet derselben ist das Berechnungswesen.
Die Tatsache, daß die Kalkulation in den Lehrplan
deJ Gewerbeschulen aufgenommen wird, beweisl

zur Genüge, daß deren Bedeutung durchdringt. Das

Buch versucht die bestehende, zum Teil veraltete
Literatur zum Nußen der Gewerbelehrer, Schlosser-

meister und vorwärtsstrebenden Gesellen zu ergänzen.
— Se.

VSM-Normblatt-Verzeichnis, Ausgabe 1932.

85 Seiten, Format A 5. Verlag: VSM-Normalien-
bureau, Lavaterstraße 11, Zürich 2. Preis: Fr. 1.50.

Der Nachfrage aus Kreisen der Industsie, des

Gewerbes, der Schulen und Verwaltungen nach-

kommend, ist nunmehr vom VSM-Normalienbureau
ein vollständig durchgearbeitetes Normblattverzeich-
nis herausgekommen.

Im ersten Teil wird in wenigen Worten über die

Organisation des Normalienbureau, über die Ent-

wicklung der Normblätter, Anwendung der Normen

in der Praxis orientiert. Zum besseren Verständnis

über die Anwendung der Normen ist eine Gruppe"'
einteilung, ein Verzeichnis der Technischen Kommis-

sionen und Beispiele für VSM-Normblätter in ver-

kleinerter Darstellung gegeben.
In den Bezugsbedingungen für Normen ist

eine wichtige Neuerung aufmerksam gemacht,
gestattet, Blätter im Abonnement zu stark reduz'®'

tem Preise zu beziehen.
Das Verzeichnis ist deswegen auch besond®'*

wichtig, weil es nicht nur die fertigen Nornabla «
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Osgen die ^rösitxert und dis Orgenixetion en
xick were im Orunds wenig einzuwenden, ^ösr dsx
5^xtsn sntxckeidst -uguterleht elosn nickt, xondsrn
die Osxinnung und dis /^rt wie dsx Z^xtem gebend-
kekt wird, kine IVIonsrckis kenn dex sinsmsl xogut,
dex sndsrsmel xo xcklsckt, wie die Demokratie xsin,
Dex Extern ended die I^Isnxcksn nickt. Wer Kuh-
lend kennt, weih, des; im sllgemsinsn Intslligen-
und Lkerskterxtsrks sksn nickt dis kigsnxckettsn
dsx dortigen Volksx xind. 3ckul- xckildsrt den Sowjet-
ruxxsn denn suck vsrentwortungxxckeu, kürokretixck,
ëngxtlick und necklsxxig. ,Ziemend wagt mskr dsx
kixiko sinsx gsdenklick neuen kntwurtex eux /kngxt
vor der ^kleknung durck die krütungxinxten-sn."
Der krtolg der ^rksitsn xo!! dis Erwartungen der
dsutxcksn ^rckitskten weis kintsr xick gslsxxsn ksksn.

Dsx guelitetivs ktiveeu dsx ruxxixcken keuwsxsnx
dsd netürlick nickt mis dem unxrigen in Vsrglsick
gsxsht werden, I^Ien keclsnks: Dort teklt die !n-
duxsris und die Iscknik. kx msngelt en guten Leu-
xsosssn wie kixen, Lston, /isgsln! Olsx und Deck-
pspps xind suhsrxt knspp. Kien xiskt xick genötigt
wieder -u klol-, kskm, Ztrok und dsrgl. ksuxtottsn
-u grsiten. Dsx gen-e Xulturnivseu !isgt ksdsutsnd
sister e!x in unxersn /onsn. Dsx konxtruktivs Wixxen
ixt suhsrxt primitiv. Xsin Wunder, del; dis dsutxcksn,
kollsndixcksn und xckwsi-erixcksn ^rckitsktsn, die
um sine ëuherxt xo!ide und vsrtsinsds ^uxtükrung
ksmükt xind, nur xekr xckwsr mit den enxpruckxloxen
Vsrkëltnixxsn in buhlend tsrtig werden: ,,5cklsckts
öurssuvsrkältnixxs mit msngs!ndsm kickt (2, I. in
eksmeligen klursn), kutt (2. k, /kkorts in kurssux),
^rksitxgsrsts (2. I. !<sine ^tükls, keine texten ^rkeitx-
plshe), xcklsckte Woknungxvsrksltnixxs (2. I, unxsu-
ksrs ktotsl-immsr tür Kamillen mit Xindsrn), xcklsckte
ks-eklung (2, I, Verkot von krivetsrksit, vsrxpststs
Oskeltx-sklung)." Irstsn dis xtsndigsn Ostükls
unter der Oswalt der prolsterixcksn Diktatur -u xtsksn
und dis psrxönlicksn lntrigsn nock ds-u, xo wëckxt
dis X!utt -wixcksn öxtlicksr und wsxtlicksr /kuttexxung
üksr die /krckitsktsnsrksit voüsndx inx Dnükerkrück-
leere, Legrsitlick, del; unter disxen ldmxtsndsn sine
unendlicke /skigksit de-u gekört, stwex Wsxsntlicksx
durck-uxehsn. 5owjstruhlend xcksttt xick oksndrsin
durck die kiihscktung losxtskendsr Verträge eins
vsrxcklsckterte kegs ^ kx vsrtrsikt die guten Xrstts
und kegnügt xick mit der Ortzeit derjenigen, „die
xick nictit xctisusn, nsdi I^rsixgslee der wirtxdisttÜctisn
5e!lextendig!<sit s!x l_st;tex sucti den L!iers><tsr Tu
optsrn."

Oocti 2urücl< 2ur ^utgelee der ^rctiitsldsn in der
(èrupps I^le^. Die I^pixisrung dsx ösuwsxsnx tes-
tindst xicli in kühlend nocle in den /^ntsngsn. Lei
der gsnsnntsn (eexsllxclestt tür ^tenderdwolinungx-
lesu, in wslctis dis (èrupps I^le^ eingegliedert wurde,
xolltsn nun tVojslds tür 5tenderdsntwürts euxgssr-
leeitst werden. Öisxs Orgenixetion leot die I^Iöglidi-
><sit ?lsnung und /^uxtülerung in einer tötend 2U les-
lesltsn. ^is vsrtügte sude ülesr t-sleril<sn 2ur ldsr-
xtsllung t^pixierter öeutsile eux Idol^ und öston.
Wenn ex nidet gslsng in der vorgsxclerisszsnsn ^eit
die ller gextsllts gewaltige keueutgsles 2u löxsn, xo
leg dsx sn der ldnmöglictikeit der ösxclesttung von
^rteeitxl<rettsn, öeumeterisl und s-insn^sn tür einen
xoloti p!öt;Ii<ilesn ^uttrsg mitten im (èsxctisttxjeler. Die
^lsnwirtxctistt lesnötigt 2ur Vildung von 5tëdtsn im
sngsxtrsletsn ^uxmshs, wslcles die t^Iitwirl<ung von
s-sleril<sn der vsrxctiisdsnxtsn örenclisn, der ^insn?-
wirtxcleett, der Vsrl<ssirxeletsilung, uxw, tesdert, elesn
sucle ^sit. ^tesr werum lesgnügt men xide in der

Sowjetunion nietet mit ^utgslesnxtsllungsn, die einiger-
niesen im l^elemsn dsx ^rreideieeren liegen? ^rcleitslrt
^cteul? gilet unx dsreut die Antwort 1 „Wir können
unx sucte lesuts nur die Erklärung dstür ^ursctetlsgen,
die wir in der s-olgs dsx öttersn lesxtstigt gesunden
leslesn: del; die ldöles der Forderung von vornlesrein
sut einen sntxprectesndsn /klexdelsg in der l?sslixis-

rung singextsllt wird."— ^x muh tsxtgsxtsllt werden,
dsh ex slxo nur -um kleinxten Isils in der t^leclet

unxsrer dortigen ^rcleitsldsn xtelet, die Wotenungz-
vsrteeltnixxs in kühlend -u xsnisrsn. Otens die kul-
turslls tdsleung der Arlesitsrxdeett, olens die tectinixeles
und gsixtige tdsrsnleildung dsx Volksx, muh die

gen-e l.ege weitsrlein troxtlox lelsitesn. kü.

kuhlsnci exportiekî ein Zîsnkisrî-ttolxksux.
^ins /^gsnturmsldung lesxegt, dsh 5owjstruhlsncl
nsusxtsnx gen-s ldol-lesuxsr exportiere, die, mexxsn-
wsixs lesrgextsllt, der dsutxdesn 5iedlungxieswsgunz
-ugstülert werden xollsn. Verxcteiedsns I^psn von
5pssrrplstten-ldsuxern xsien konxtruiert worden 1 in

Xür-e xollsn denn gsn-s Serien disxsr Äendsrd-
ldëuxsr sutgsxtsllt werden, ^ins groh-ügige Wsrleung
in den Vsriersuclnxlsndsrn, teexondsrx in Osutxctilend,
xoll dem ruxxixctisn ldol-tneux die Wege stensn.

I-îîerskur.
vie Kslkulsîion in 6sr 5ckio»erei. Von X Wsiksrt

kedelstirsr in kexsl. Verleg L. öudisr, I.u-sm.
Kormet 15x22,5 cm. 120 5sitsn.

/^n ktend einer grohsn ^n-elnl guteuxgswetiltsr
ösixpiels sux der krsxix tülirt dex vorliegende öuch
ösreictnsrt durcti viele tscknixcks ^sidnnungen, in

lsiclnt vsrxtëndliclnsr Weixe in dsx Xslkuletionxwsxen
im Hclnloxxsreigswsrloe sin. ldeuts sntxdneidsn nidit
allein die ösrutxksnntnixxe in der Wsrkxtstts. kin

3ondergsloist derxsllosn ixt dsx ksrsctinungxwsxen,
Die Istxedns, deh die Xelkuletion in den l_stirplsn
ds^ Oswerlosxctiulsn sutgsnommsn wird, loswsiîl

-ur (Genüge, dsh deren Bedeutung durclndringt. DZ!

öuctn vsrxuclit die loextslisnds, -um Isil veraltete
Idtsretur -um Xluhsn der Oewsrloelstirsr, Zctiloxxer-

meixtsr und vorwärtxxtrsösndsn Oexsllsn -u srgän-en,
-5e.

V5^1 k»IormdIsîî-Verxeiclknil. /^uigsbe
85 leiten, kormst ^ 5. Verleg! V5I^I-XIormslien-

öuresu, l.svstsrxtrshs 11, ^üricln 2. kreix: kr. 1.5ö

Der I^sclntrsgs eux Xrsixsn der lnduxtxis, cle:

<I?swsrloex, der Zckulsn und Verweisungen neck

kommend, ixt nunmskr vom V5I^I-XIormslisnöursZu
sin vollxtsndig durckgesrlositstsx Xlormlolsttvsr-sicti-
nix lisreuxgskommsn.

Im srxtsn Isil wird in wenigen Worten üösr die

Orgenixetion dsx Xlormelisnloureeu, üösr die knt

wicklung der ktormölsttsr, Anwendung der Xlormsn

in der krexix orientiert, /um losxxsrsn Vsrxtsnclnü

üöer die Anwendung der Xlormen ixt sine Oruppee-

eintsilung, sin Ver-sicknix der Isctinixctisn Xommü'

xionsn und ösixpisls tür V5t^I-XIormlolsttsr in ve^-

klsinsrtsr lDsrxtsllung gsgslosn.
In den ös-ugxloedingungsn tür Xlormsn ixt e"

eins wichtige Xlsusrung eutmsrkxsm gemsdnt, ^

gsxtettst, ölstter im ^loonnsmsnt -u xterk rsdu^
tsm krsixs -u los-ieksn.

Dsx Ver-eicknix ixt dsxwsgsn euck ösxond^
wicktig, weil ex nickt nur die tsrtigsn ktornilx °
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